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THEOLOGIE UN FRIEDEN nicht gegeben 771 seın, seine Einführung etwa bei der
NATO müß csehr ehutsam und unter Forcierung
der konventionellen VerteidigungskraftMAS,Friedenspolitikmit militäri- werden Diese csoll  e SO groß se1ın, daß im Idealf dieschen itteln Fine ethische Analyse strategischer Verteidigung ohne Rückgriff auf KernwaffenBachem, Köln 19  S auskommtThomas Hoppes Buch ist Band der Reihe .Theolo-

gie und riede  n, die das „Institut Theologie und oppebringdieriedensethik seinesachkun-
Fri Barsbüttel BRD) herausgibt. Leiter des digen weiter. umfangreiche klein-
tuts ıst Ernst-Josef essen schriftstelleri- gedruckte Seiten) Anmerkungsteil eine Men-
sches undediSchaftfen Sachen Friedens- Autoren iel Literaturverzeichnis ist

in dieserZeitschrift wıederno gewürdigt WUT[- en  end Aa Buch allen emptfohlen
werden muß, die 1n Bereiche der Frie-

bellum-iustum-Lehre der tholischen Oraltradi-
de Hoppe behandelt L3b1& 1 seiner Arbeit die densethik sich beanspruchen.

1Nnz Georzg WildmannHon VCO  - Augustinus über Thomas vVon die
Spanischeolastik (de Vitoria und Suarez) bis
n der Kenaissance des neuscholasti- AGEL-JOSEF. Die Strategische Vortei-
schen aturrechts (unter Luigi Taparelli 1m vorigen digungsinitiative als thische rage Bachem,

und Lehre der pianischen äpste öln 19  R
sSOWIe des Vat  NUSCHeN Konzils. Die k'A'J Seiten Josef Nagel, Leiter des „Instituts Theologie
dieses ersten eiles sind Quantität und Voall- und Frieden”, bearbeitet diesen 2 der
ständigkeit der Detaildarstellung das Beste, Nan „Theologie und Frieden” g  S Heranziehung Von
bisher gelesen hat, auch Wenn einem die These, 200 ero  en  ungen und politischen
der rnbestand der beilum-iustum-Lehre auch 1 Reden eiınes der eißes diskutierten I hemen der
uklearen Zeitalter nicht berholt ist,- weiters
berrascht

gegenwärtigen sicherheitspolitischen Fragen dieceit
der 1083 Präsident Reagans 311 Raum

Fbenso bestechend meistert der Autor 11771 zweiıten hende Strategische Verteidigungsinitiative
Teil el (rund ( eiten) die Analyse des Nagel gibt eın treffendes Beispi P wIıe einen
militärischen Hauptmittels Kriegsverhütung komplexen sicherheitspolitischen Bereich
Atomzeitalter, die Theorie und Praxis der analysieren und aufarbeiten Er eine
Abschreckungsstrategien fehlt der Moraltheolo- die U, in der tholischen
gıeegene1Nne einheitliche ‚ethische prachre- Moralliteratur selten anzutreffen ist ange A
gelung 1771 Bereich des Hir den Laien schwer ZzZugäng- doch der Theologie tatsächlich an Fachleuten
lichen Komplexes der Abschreckungsstrategien. Fragen der internationalen politischen FEth  *.
Oppes Analysen hren da weiter. Im Ergebnis Formal-methodisch geht Nagel sSo VOT, el
definiert der utor p . » e’ welchen Fin- SDI als Obijekt cittlicher Wertung umfassend ZUr

tzlich als erlaubt erscheint. Er unterschei-
schränkungen eine Politik derAbschreckung grund- arstellung (9— 64) Dann skizziert er

einem zweıten Teil die Maflstäbe einer katholi-
det ZWwWEeIı Iypen Vn Abchreckungsstrategien: solche en Friedenslehre Friedenspolitik, Friedensför-
der „‚stabilen Abschreckung‘, wWwIe „die Minimalab- derung und Friedenssicherung der Grenzen des
schreckung die wechselseitige gesicherte Zer- Verteidigungsrechts) 65—88 schließen und
störbarkeit, und solche der „‚differenzierten Einsatz- E zZu einem artı  1erpDaren Ergebnis zZzu

optionen‘. Da Iypus auf bsolut kommen, ordnet die Ma(ßstäbe dem Obijekt ZUu
unannehmbare Auswirkungen Kriegsfalle hin-
ausläuft, mangelt ihm 3 Jaubwürdigkeit. Der gesehen Ist fürage zunächst die Deftizit-
zweiıte Typus umfaßt Handlungen, die ethisch analyse der Politik der siebziger wichtig, die
urchführbar erscheinen und auch einen Kriegsab- Ü. d. gepragt S Raketenabwehrbegrenzungs-
bruch und damit Schadensbegrenzung möglich vertrag und Von der Doktrin der gegenseıt1-
erscheinen assen 1eser Iypus, zZu dem uch die Ye] Vernichtungskapazität (MAD) Dieauf ihrberu-
ATO-Strategie gehört, ist Iso glaub  ger und henden SALI-Verträge konnten eine Weiterrüstung
daher vertretbar. DerwundeBliegt Frei- zn  Ka d verhindern. Außerdem YAUJ  SC  ir die MO  che
ich bei der Frage, ob die Schadensbegrenzung 1 Implikation dieser Sicherheitspolitik, die eigene
Kriegsfalle wirklich funktioniert. Bevölkerung Falle e1ines unternommenen
icht zuletzt deswegen bringt Hoppe seinem drit- Erstschlags Geise| anzubieten, auf die Dauer

Teil „Militärstrategische eu  tze“ (gute 30 unerträglich, bzw. War auch die Zumutung, 5
el das odell einer „‚defensiven Verteidigun  B, mMusse, If‘[;!i !] INan mıiıtk einem Erstschlag zugedeckt

Ahlteldt entwickelt hat und eine Alterna- werde, ereıt se1ın, clie Zivilbevölkerung des
tive ZuUur gültigen NATO-Strategie sSeın will ES VelI- Zu vernichten, moralisch G-  F tragbar ent-
sucht die Vorteile beider trategietypen ZU vereinen, stand, weil die Sicherheitspolitik der siebziger Jahre
ihreNachteilezu vermeiden. Der Kernwaffeneinsatz defizitär angelegt WAärl, und brachte die Idee ei1ner
soll die Regierung des Gegners und nicht sSein Milit grundlegenden Defensivstrategie Spiel

Abschreckungsadressaten haben Sollte er Nagel -  E muiıt denechnikern ferner VOTaUS,
angreifen, müßte PT seın errsch  tem der Weltraum auf jeden Fall militärisch genutzt

Allerdings erscheint die Realisierbarkeit und die Militärstrategie revolutionieren
eiıner solchen ‚defensiven Verteidigung” eute och analysiert die Folgen einer Sicherheitspolitik
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X Einbezug VvVon Eine faire zeigt n Wenıg ermutigend daher die Diskussion um
daß die Sicherheits- und Abrüs  olitik |7Til-‘ berechtigt
der in gebracht hat Ruth 1265  t Bonn, befaßt sich mit den
Die S SDI in Hinsicht voll- Grundproblemen der Rüs  n{iro  e Irotz der
ziehtNagel durchuo ysieSDI- röße dieser Probleme und mır isı die Aus-
Projekt undedensethischenMaßst Dieeittli- gangslage in den achtziger aussichtsreicher
che Gutheit beurteilt orerst nach der Frage ob als in den siebziger ]hinter SDI <  >iNne gute oder 1E hlechte ich lein Paris, bringtu.Überblick über die SDI-3 Jedeklarierte Absicht der US-Regierung das Debatte iin Frankreich, die ıi wesentlichen auf„Gleic i  t des Schreckens mittelfristig ZUu ent-
schärten und Jlangfristig zZUu überwinden, ©1 positiv der Sicherheit ichs wird befürchtet

blehnende Position hinausläuft Die Minderung
zu bewerten 93) Kritiker, die auch 21 Interesse an
Ebesseren icherheitssystem haben, sollten mit

H W  e1SeE, Verteidigungsministerium Bonn,
untersucht die Konsequenzen Von SDI für uropaden Befürwortern das CMMEINSAME nteresse haben, M S keine eigenständige ..  europäi  sche Politik deraß SDI nicht (von einigen) /um Machtinstrument Friedenssicherung gibt Die Sowjetunion hat tTO

CIBCNECI rlegenheit gemacht wird 98) Die sittli- er Verträge der siebziger Jahre die Abschreckungche Gutheit der SDI beurteilt csich ferner nach den auf der Basis der gegenselt1ig gesicherten Verwund-voraussehbaren Folgen SDI angesichts des barkeit nicht übernommen, sondern defensivetellenden Kalküls wahrscheinlicher Folgen Folgen- Systeme ausgearbeitet 1e NATO sieht die militär-Drognose) die bessere Alternative? Hinsichtlich der trategische Notwendigkeit Elemente der AbwehrFriedensförderung schneidet SDI nicht schlecht ab CR in ihr Konzept einzubauendenn jede, Wenn auch HNUur ypothetische Schadens-
androhung \  LA  3Ne SIEe das jetzıge Abschreckungssy Der opa-relevante Teil SD)} hat Bedeutung
stem vorsieht für die olitische Konsensbildung und nich  pp ijgnoriert werden
a  ch 104) Bezügli der Friedenssicherung amerikanischer Rü-

gelten, die bis heute SDI erhobenen versucht &]  rar  Ne Einordnung Von
SDI Sie ist die Antwort die SowjetunionEinwändekeine iderlegungen sind Sie bezeichnen die alz  S  a einsatzfähigen M-Dysteme der Weltvıieim Folgeprobleme und Aufgaben, die nach reits Unter von SystemenC116]ausgearbeiteten Konzept von ÖOst- Stabilitäts- würden dieErstschlagpläne ”Nnes bkompli-d Rüstungskontrollpolitik verlangen Da 15| noch ert werden, daß ein Einsatz nicht mehr als realistischzgroßes ar,dasSallem auch die erschiene DI-Fo soll i deneuropäischepolitische Intelligenzerausio Die nächsten die nohgen tscheidungsgrund-technische Intelligenz beiderseits des Atlantiks ıst

Z schon in der Arbeit oder KegeCN  Ma an e1n1€ Defensivstrategie bringen
Wenn an  { sich durch die kompakte Materie durch- Weiler MuVersiı Wien sammelt die Argumente
beißt ist vr D  s gewinnbringendes Buch e AJ  15 der 1IC des Warschauer Paktes Der
zumal Sachen Strategie, Politik und Frieden Westen verlasse die Gleichgewichtsposition S5D
Linz Georg 1V8amann schalteden offensiven Gebrauch VonNu

nicht Gut brauchbar vI%  C kurzgefaßten
ÄArgumente DIo SDI

FURGER FRANZ/NAGEL ERNST JOSEF( ) e  , Institut für stwissenschaftliche StudienDie Strategische Verteidigungsinitiative 774  - Span- Köln analysiert die sowjetische ung gegenübernungsfeld UVJon Politik und Fthik achem, Q el ist das sowjetische Sicherheits-
Köln 1986 verständnis postuliert Sicherheit IM egsfall
Dieser ammelband den das Institut Theologie Dah  ß besitzt die Sowjetunion bereits tillschwei-
undFrieden alcBand der Reihe Theologie und Frie- gend entwickelte ’—fl['1 tegische Defensiv-Systeme ZUFE
den herausgebracht hat will die Kontexte, die Ctel- Unverwundbarmachung des e]genen Landes Die
lungnahmen und die SIELNCNE Bewertung VON SDI USA sind E
aufarbeiten Dazu werden hochrangige chleute T) Sen haas Universität Bremen bringt zunächst
aufgeboten Das Buch macht die Einschulung des sehr dach die Argumente S Detensiv-
Laijen in diesen Komplexder riedensethik komplett SyS Da er N  11 Defensiv-offensiv-Misch-
Hier- umn dem Interessierten einen  r } Köder ZU SYySürunrealisierbarH ist die SVon

legen die wichtigsten Aussagen Summıiıert Qbei negaftıv Allein heilbringend die poli-
N Osgood Prof z  { John Hopkins Foreign Policy tische esserung der Beziehun n
Institute Washington SDI revolutionärste E Nagelbehandelt SDI im Kontext der christlichen
Programm |  n  E des nuklearen i@lem- Friedensethik 1ie in seinem ben besprochenen
S eht um Erforschung der Möglichkeit, das Buch behandelt L auch hier SDI Y bezug auf die
Prinzip Androhung der beiderseitigen ernich- thischentention Aus dieserPerspektive ist SDI auf

durch das des beiderseitig sichergestellten jeden Fall DOSICIV zu sehen Aus der Perspektive der
Schutzes ersetizen bejaht das orschungs- Folgenon zunächst die posıtıve Tatsache
DTOSFamım SDI nNeue Beweg und Gesprächsbereitschaft in

Hoppe ProfessorE Institut füreologie und die Politik gebrachcht hat Die weiteren Folgen werden
Frieden, ars verfolgt die militärstrategische aber ersi annn bsehbar, SII in e1n politisches
Entwicklung 1 erel der NATO Ende des

VOTr allem den Amerikanern
Gesamtkonzept gefügt wird solches fehle aber

Zweiten Weltkrieges Das Fazit der Gesamtanalyse


